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Den Mann kann man
nicht in die Irre führen.
Sobald sein Gegenüber
den Mund aufmacht,

durchschaut Professor Walter
Sendlmeier diesen Menschen.
Die fast perfekte Einschätzung
seines Gegenübers schafft er
auch bei einem Telefonat, ohne
dass er den Gesprächspartner
sieht. Ihm reicht es, die Stimme
und die Sprechweise zu hören,
denn sie spiegeln Charakter und
GemütszustandeinesMenschen
wider und liefern reichlich Hin-
weise auf die Persönlichkeit. Die
Stimmung des Gegenübers ist
dank der Stimmewie ein offenes
Buch für ihn.
Für Prof. Dr.Walter Sendlmei-

er sind solche„Übungen“Alltag.
Er ist Sprach- und Kommunika-
tionswissenschaftlerundwarbis
Ende 2020 geschäftsführender
Direktor des Instituts für Spra-
che und Kommunikation an der
TU Berlin. Übrigens die einzige
Universität deutschlandweit, an
der sichWissenschaftler mit der
Psychologie, Akustik und den
physiologischen Voraussetzun-
gen der Stimme beschäftigen

Anspannungüberträgtsich
Walter Sendlmeier bezeichnet
die Stimme als Seele des Men-
schen, als weitgehend fäl-
schungssichere Visitenkarte.
Mit einer sympathischen Stim-
me kann man sich der Zunei-
gung seiner Zuhörer sicher sein.
Dagegen hat man mit einer un-
sympathischen Stimme einen
deutlich schwereren Stand. Ins-
gesamt werden entspannte
Stimmenalsangenehmeremp-
funden.DieAnspannungbeim
Sprechen überträgt sich un-
mittelbar auf die Zuhörenden
und führt bei diesen zu gerade-
zu körperlichen Verspannun-
gen.
Das und vieles mehr hat der

66-jährigeExperteanseinemIn-

stitut wissenschaftlich er-
forscht. Er kann auch an der
Stimme erkennen, wie alt derje-
nige ist, der gerade mit ihm
spricht. Das gelingt ihm in der
Regelmit einerAbweichungvon
fünf Jahren.

lnhaltnicht so relevant
WiewichtigdieStimmeist, sieht
man auch in der Gegenüberstel-
lung von äußeren Merkmalen,
wie beispielsweise einem schö-
nen Gesicht. Sendlmeier kann
anhand seiner wissenschaftli-
chen Studien somanch attrakti-
ven Menschen desillusionieren:
„Sehr attraktive Menschen, die
aufgrund eines Fotos als schön
eingestuft werden, verlieren an
Attraktivität, wenn sie eine un-
angenehme Stimme haben oder
eine merkwürdige Sprechweise
an den Tag legen.“
Auf den Inhalt dessen, was

man sagt, kommt es dagegen
nicht unbedingt an. Sendlmeier:
„Die Art und Weise, wie man
spricht, ist häufig wichtiger als
der Inhalt. Das wird oft unter-
schätzt.“Saloppformuliertkann

man also hohle Phrasen produ-
zieren, Hauptsache es hört sich
gut an. DerWissenschaftler sagt
es präziser: „Jemand mit ange-
nehmer Stimme und einer elo-
quentenArt zu sprechen,mit ei-
ner lebendigenSatzmelodie und
guter Betonung kann sehr ge-
winnend auftreten, auch wenn
inhaltlich nicht viel dahinter
steckt.“ Manfred Stolpe (SPD),
der ehemalige Brandenburger
MinisterpräsidentnachderWie-
dervereinigung, ist für Sendl-
meier so ein Fall. „Wenn er ge-
sprochen hat, waren meist alle
beeindruckt. Hat man jedoch
nachgelesen, was er gesagt hat,
war das inhaltlich nicht sonder-
lich gehaltvoll.“ Den starken Ef-
fekt der Sprechweise konnte
man auch auf dem SPD-Partei-
tag November 1995 bei dem So-
zialdemokraten Rudolf Schar-
ping und Oskar Lafontaine, da-
malsnochSPD,beobachten.Bei-
de Politiker hielten inhaltlich
fast die gleichen Reden. Doch
Scharping fiel bei den Delegier-
ten gnadenlos durch, während
Lafontaine den Sieg davon trug.
„Lafontaine hielt eine emotio-
nale und kämpferischeRede, bei
Scharping klangen die ver-
gleichbarenSätze resigniertund
emotionslos“,erklärtKommuni-
kationswissenschaftler Sendl-
meier.

Merkels Stimmeerforscht
Nicht viel anders erging es
Deutschlands erster Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU)
in ihren politischen Anfängen.
Mit ihrer zunächstmädchenhaft
klingenden Stimme nahm man
ihr Durchsetzungsvermögen
und Glaubwürdigkeit nicht ab.
Später, als ihre Stimme tiefer
wurde – was alle Frauen in den
Wechseljahrenerleben–und ih-
re Sprechweise ruhiger war,
wirkte sie vertrauenswürdig,
volksnah und konnte bei Kata-
strophen stimmlich das Kata-
strophale abmildern. Die Aussa-
gen basieren auf den wissen-
schaftlichen Untersuchungen
von Merkels Stimme, die der
Sprechwirkungsforscher Sendl-
meier machte.
Sogenannte Kleinmädchen-

stimmen,diemancheFrauenbe-
wusst einsetzen, werden sowohl
vonMännern als auch von Frau-
en längst nicht mehr als positiv
eingestuft. In den 1950er und
1960er Jahren galten solche
Stimmenalsschönundweiblich.
In den westlichen Industrielän-
dernhatsichdieseEinschätzung

ab den 1970er Jahren mit dem
zunehmendenGradderEmanzi-
pation gelegt. Ab da durften
Frauen auch erstmals im Radio
und Fernsehen an die Mikrofo-
ne,umNachrichtenzusprechen.
InderDDRwarmanmitAnnero-
seNeumann,diedieHauptnach-
richten in der Aktuellen Kamera
sprach, schon zehn Jahre früher
soweit. Besonders hartnäckig
wehrte sich in Großbritannien
dieBBCgegenFrauenamMikro-
fon,weilman„derMeinungwar,
dass eine hohe Frauenstimme
keine Katastrophen verlesen
könne, das klinge nicht seriös
und werde nicht ernst genom-
men“.

HoheStimmealsProblem
Eine Einschätzung, die sich in
abgewandelter Form bis heute
gehaltenhat,nämlichfürFrauen
in Führungspositionen. „Eine
Frau mit hoher Stimme hat es
umso schwerer, sich als Füh-
rungspersondurchzusetzenund
akzeptiert zu werden.“ Männer

haben es generell leichter:„Eine
Männerstimme kann nie zu tief
sein. Tiefe Stimmen führen zu
einer positiven Bewertung“, er-
klärt Sendlmeier. Das kippe erst,
wenn die Männerstimme zur
Knarrstimme absinkt wie beim
Ex-US-Außenminister Henry
Kissinger. Tiefe Frauenstimmen
klingenjedochnurso langesym-
pathisch, so lange dasWeibliche
noch zu hören ist.
Was sympathisch und was un-

sympathisch klingt, darin sind

sich rund 80 Prozent beider Ge-
schlechter erstaunlich einig.
Sendlmeier: „Es gibt Stimmen,
die gar nicht so toll sind, aber
trotzdem sympathisch wirken.
Nicht unbedingt Stimmen mit
einem klaren, reinen Stimmton
und sauberer, deutlicher Artiku-
lation sind sympathisch. Das
kann sogar,wennesübertrieben
daher kommt, elitär wirken, was
als unsympathisch eingestuft
wird. Oft sind sympathische
Stimmen markant und dadurch
interessant.“
So ein Fall ist für den Wissen-

schaftler der Schauspieler und
berühmte Synchronsprecher
Christian Brückner, der eine re-
lativ raue Stimmehat. Die„lieh“
er Filmgrößen wie Robert de Ni-
ro,RobertRedford,HenryFonda
undvielenanderen.„Aberrauist
nicht gleich rau. Es gibt eine
dunkle Rauigkeit, die klingt bei
Männernsympathisch.BeiFrau-
enstimmen ist eseineBehaucht-
heit, die positiv bewertet.“ Die
extreme Behauchtheit einer
weiblichen Stimme demons-
trierte die Filmschauspielerin
Marylin Monroe in ihrem Song
für John F. Kennedy „Happy
Birthday, Mr. President“. „Diese
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” Oft sind
sympathische
Stimmen
markant und
dadurch
interessant

Behauchung wird absichtlich
eingesetzt und wirkt erotisch“,
so Sendlmeier. Die Behauchung
entstehe, wenn viel Luft unge-
nutzt zwischen den Stimmlip-
pen entweichen kann. Ein Vor-
gang, den Frau bewusst steuern
kann. „Bei älteren Frauen“, so
der Wissenschaftler, „entweicht
Luft durch die altersbedingt nie
ganz geschlossenen Stimmlip-
pen. Das ist nicht gesteuert und
kann nicht bewusst kontrolliert
werden. Das hat aber nichts
mehrmit Erotik zu tun.“

WasdieStimme junghält
DieStimme,egalobbeiMännern
oder Frauen, altert, „weil Mus-
kelnundBändererschlaffen,das
Knorpelgerüst verkalkt. Die
Stimmlippen, zwei kleine Mus-
keln, verlieren ihre Elastizität
und können nicht mehr so frei
schwingen. Das Lungenvolu-
men verringert sich.“ Zudem
schaffe es die Zunge beim Arti-
kulieren nicht mehr, komplexe
feinmotorische und wahnsinnig
schnelleBewegungen inMillise-
kunden auszuführen. Dem Al-
tern der Stimme kannman eini-
ges entgegensetzen. „Wer sich
fitundgesundhält,dessenStim-
me klingt jung.“ Die besteMedi-
zin ist Bewegung. „Sparen Sie
sich den Stimmtrainer und ge-
hen Sie lieber spazieren. Das ak-
tiviert Kreislauf und Durchblu-
tung.“ Eine junge Stimme lässt
denjenigen jünger erscheinen.
„Insgesamt gibt es mehr alte
Menschen als alte Stimmen, da
esvielefittealteMenschengibt.“

Wichtigbei Partnerwahl
Die Stimme sollte auch bei der
Partnerwahl eine gewichtige
Rolle spielen.„Es ist ratsam, alle
Informationen zu nutzen, die
Hinweise auf die Innerlichkeit
eines Menschen liefern. Diese
Hinweise sind zahlreich und
weitgehend unverfälscht in
Stimme und Sprechweise eines
Menschen enthalten“, sagt
Sendlmeier. Das werde oftmals
vernachlässigt, weil „die Domi-
nanz der visuellen Medien dazu
beigetragen hat, dass der
Mensch oberflächliche visuelle
Informationen in den Vorder-
grund rückt.
Harmoniert eine Partner-

schaft nicht oder kommt es gar
zueinerTrennung,so liegtdas in
aller Regel eher an Einstellun-
gen und Verhaltensweisen der
Partner.“ All das also, was eine
Stimme, die Seele des Men-
schen, widerspiegelt.Fo
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„DieStimmeistdieSeele
desMenschen“

Die Art, wiewir sprechen, verrät etwas über unserenCharakter undunsere Stimmung

VONMARIE-ANNE SCHLOLAUT

”Schöne
Menschen
verlieren an
Attraktivität,
wenn sie eine
unangenehme
Stimmehaben
Prof. Dr. Walter Sendlmeier


